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berufen worden wären, daß aber über Nacht u kluge 
Rathſchläge“ dieſes luftige Gebäude über den Haufen 
geworfen hätten. Von allem dem iſt eben nur zu 
glauben, daß es Guizot gejagt, aber das von ihm Be⸗ 
richtete verdient ſicher keine ernſtere Beachtung. 

— Auf dem hieſigen Miniſterium zählt man mit 
Gewißheit darauf, daß die franzöſiſch-belgiſche Kommiſſton 
ſich im Laufe der nächſten Woche hier wird verſammeln 
können. Man hofft auf die Genehmigung des Ver⸗ 
trages, nachdem derſelbe verſchiedene Umänderungen er- 
fahren haben wird. So weit iſt die Sache vielleicht 
noch nicht. Herr v. Lavalette läßt erklären, er habe 
den Fürſten Chimay ſeit 25 Jahren nicht geſehen, und 
er wiſſe gar nicht, ob derſelbe nach Paris gekommen. 

— Es wird bemerkt, daß Marſchall Niel jeden 
Tag mit dem Kaiſer arbeitet. Es geſchieht übrigens 
häufig um dieſe Jahreszeit, daß der Kaiſer ſich ein⸗ 
gehend mit den auf die Armee bezüglichen Fragen be⸗ 
ſchäſtigt. Die bevorſtehende Budget⸗Verhandlung iſt ein 
Grund mehr, die Aufmerkſamkeit des Staatsoberhauptes 
auf das Kriegs-Departement zu lenken. 

— Die Nachricht der „Patrie“ und „Preſſe“, 
daß der Fürſt Chimay aus Brüſſel mit einer beſonderen 
Miſſion hier einge troffen, iſt falſch, trotzdem fie der 
„Conſtitutionnel“ heute Morgen aus erſterem Blatte 
wiedergiebt. 

Madrid, 14. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Kortes zeigte der Finanzminiſter an, die jetzt lau⸗ 
ſenden Kontrakte über Tabaks⸗ und Salzpacht wären 
nicht mehr auf drei, ſondern auf ein Jahr abgeſchloſſen, 
und erwiderte auf eine Anfrage des Abg. Herratz in 
Bezug auf einige Vorfälle in Malaga, daß man dort 
irrthümlich angenommen habe, das Tabaksmonopol ſei 
ſchon abgeſchafft, und da eine Perſon deshalb verhaftet 
worden je, wobei der Bürgermeiſter kein Gehör habe 
finden können, jo ſei militäriſches Einſchreiten nothwendig 
geworden. Der Miniſter theilte ferner mit, wie in 
Saragoſſa, habe auch in Sevilla der republikaniſch ge- 
ſinnte Stadtrath die Verbrauchsſteuer wieder hergeſtellt, 
es liege darin ein ſeltſamer Widerſpruch, da die Repu- 
blikaner in den Kortes gegen dieſe Steuer redeten und 
fie gleichzeitig wieder herftellten. Ob die dort wieder ⸗ 
eingeführte Steuer, auf Wein, Fleisch, nationale Lqueure, 
Zucker niedriger ſei als die früheren, habe dabei nichts 
zu jagen. Die republikaniſchen Abgeordneten Rubio, 
Caro und Caſtejon zeigten ſich über die Sprache des 


gten Kaſſe und dem daran ſich ſchließenden Ar- 
alle beiwohnte. Die Zahl der geladenen Gäſte 
e ſich auf 500 belaufen, ungefähr die doppelte 


Bei dem bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel] hat, daß Preußen und mit ihm auch Deutſchland jont 
laden wir zu recht zahlreichem Abonnement | wie zu Friedrichs des Großen Zeiten gelte und daß d 
auf die 7 Schmähſchriften aus Hietzing der Nation weder ihren 

= n 4 alten noch ihren neuen Helden rauben werden. — von Arbeitern aus dem Werthheim'ſchen Eta⸗ 
(einzige 5 letliner Zeitung‘ Partei Man hat im Grunde bis jetzt nur bedauern können, hliſßement bildeten die eigentlichen Feſttheilnehmer. Herr 
in 155 Provinz Wonsmern) daß das Kapitel der Redefreiheit in ſehr langweilige Wertheim ſagte in ſeiner Ansprache u. A.: „Dort, 
ganz ergebenſt ein Die Zeitung erachtet es Weiſe ausgebeutet worden und daß die Herren Laske 00 Arbeiter ſo zu ihrem Herrn ſtehen, da giebt es 
als ihre Hauptaufgabe, eine ge ſetzli che, ru⸗ und Genoſſen nicht müde geworden ſind, wiederholte eine Arbeiterfrage. Um dieſen Tag auch für kommende 
hige 5 Bas ft a aße Entwicklun 9 dieſen Gegenſtand betreffende Anträge ſowohl im Land⸗ geen in Erinnerung zu halten, widme ich dem Kran- 
auf dem Gebiete des policſ chen, gewerblichen als Reichstage zu ſtellen, da ſich kein Menuſch außer eben en- und Unterſtützungevereine meiner Arbeiter die Summe 
und ſozialen Lebens na ch all en Nichtun⸗ den liberalen Parteiführern von der praktiſchen Wichtig ei on 5000 Gulden.“ 
en hin zu fördern und in dieſem Sinne die der Frage überzeugen kann. Die letzten Verhandlungen Haag, 16. März. Das „Dagblad“ meint, 
e 5 der Regierung nach Kräften zu im Reichstag über dieſen Gegenſtand ſind indeſſen in die Nachrichten der franzöſiſchen Blätter über eine Weige- 
unterſtützen Sie bringt in täglich zwei⸗ jo fern von großem Nutzen geweſen, als fie dem Grafen kung der holländiſchen Regierung, die Ceſſion des hol⸗ 
maliger Au gabe außer Leitartifeln, guten Bismarck Gelegenheit gegeben haben, die Grundſätze fändiſchen Theiles der Lüttich-⸗Limburgiſchen Eiſenbahn an 
Fer und Kon en Korref onden A Rh feiner Bundespolitik in klarer und bündiger Weiſe nochmals die Geſellſchaft der franzöſiſchen Oſtbahn zu genehmigen, 
pollſtändige politif che Ueberſt ct ber 8 orgä nge auseinander zu ſetzen. Auch Graf Btsmarck ſprach ſich dürften nicht ohne Grund ſein. Von anderer Seite 
m In⸗ Der NR. lelegraphiſche Depeichen dabei dahin aus, daß die ganze Angelegenheit praktiſch wird jevoch daran gezweifelt, da man geltend macht, 
zahlreiche Nachri Pl 05 Bi Stadt und von leinem hohen Werthe ſei. Und in der That il daß die Regierung ihrem früheren Vorgange gemäß ſich 
rovinz, darunter amtlichen Quellen ent⸗ es ſophiſtiſch, wenn die liberale Preſſe und liberal r ſolchen Ceſſion eher günſtig zeigen müßte. Die 
er olizeiliche Mittheilungen land⸗ Partei anrathen, durch Löſung dieſer Frage den Frieden Lüttich⸗Limburger Eiſenbahn, welche ſich zu Eindhoven 
wirtbfi hartli che und ſonſtige Mittheilungen im Lande herzuſtellen. Es tft bekanntlich eine aben⸗ an das niederländische Eiſenbahnnetz anſchließt, wird von 
von allgemeinem Intereſſe Vorſen⸗ und teuerliche Manier der liberalen Partei, den Frieden iu der niederländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft betrieben; dieſe 
arklberi 51 1 Lande immer dann geſährdet zu ſehen, wenn eine ihrer Geſellſchaft wünſcht aber dieſen Theil ihres Netzes los 

Der Anfera 10 theil des Blattes ent- extremen und unpraktiſchen Forderungen unerfüllt bleibt. zu ſein, da er nichts einbringt. Die Regierung hat 
hält außer vielen amtlichen Bekanntm achun⸗ Außer ihnen wird kein Menſch weder im In- noch Auslande bereits früher der niederländiſchen Geſellſchaft ihre Unter⸗ 
gen auch ſolche gewerblichen und ſonſtigen annehmen, daß in Preußen ein Krlegezuſtand beſtehe ſtützung verweigert, wenn fie ſich nicht von ihrem Kon⸗ 
Inhaltes tbeilweiſe aus Orten weit per die und die öffentliche Meinung aufgeregt ſel. Und dann tralte mit der Lüttich⸗Limburger Geſellſchaft frei machte. 
Provin a s und finden Injertionen die kennt ja auch jeder Unbefangene das Oppoſitlonsſpielen] Solche Befreiung kann aber nur ſtattfinden, wenn eine 
welleſte Verbreitung, weshalb wir die Zeitun der liberalen Partei und weiß ſehr woll, daß 1 een Ga de. Arcen dn neben: 
auch zu dieſeßß Zweck e ganz beſonders em f 5 die Frage der Redefreiheit wirklich im Sinne der Liberalen ſchen übernimmt. Nun iſt aber die Unterhandlung zwi⸗ 
len können ganz p gelöſt r e 5 1 AR 15 gen t Br 8 eee Geſellſchaſt und der franzö⸗ 

g ; N wäre“, die liberale Partei alsbald aus ihrem Doltpl- ſiſchen ahn eingeleitet und nicht, wenigſtens ſo viel 
Pr r nären Katechismus ein neues Thema hervorſuchen würde, man weiß, zwiſchen der niede⸗ländiſchen — 5 letzt⸗ 
1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin 1 Thlr 925 “N ee nämlich den Krlegszuſtand im Innern von] genannten; es wäre alſo die holländiſche Regierung bis 
lic 10 & gr., i 45 Neuem zu proklamlren. Dieſe Manbver der Oppo⸗ jetzt kaum in den Fall gekommen, ihren Konſens zu 
gr. ſition find bereits zu gut durchſchaut und machen ii geben oder zu verweigern, denn die Lüttich-Limburgiſche 


Stettin, im März 1869. P beim Volke auch keinen Eindruck mehr. — Die Giſeßz⸗ Bahn ſteht unter der belgiſchen Regierung. 
Die Redaktion. ſammlung wird nächſtens eine Bekanntmachung über Paris, 16. März. Man berichtet zuverläſſig, 
N Verhältnißzablen zwiſchen den bisher gültigen . daß Herr de Lagueronnière ſeit Sonntag Abend in 
und Gewichten und den in der neuen Maß- und Brüjjel ſchon zwei Unterredungen mit Herrn van der 
Gewichtsordnung eingeführten bringen. Die Bekannt⸗ Stichelen gehabt. Seine Inſtruktionen ſcheinen die 
machung ſoll durch die Regierungs⸗Amtsblätter ver⸗ Debatte, die nach dem ausdrücklichen Wunſche der eng- 
breitet werden. 5 liſchen Regierung, der hier und in Brüſſel ausgeſprochen 
Auslaud. worden, auf das volkswirthſchaftliche Gebiet beſchränkt 

Wien, 16. März. Der Reichsrath wird zum 


bleiben ſollte, auf Umwegen davon entfernen zu wollen. 
Schluſſe dieſer Woche ſeine Sitzungen über die Oſter⸗ Es iſt nämlich etwas übertrieben, wenn man, wie 
feiertage auf etwa 14 Tage vertagen, Anfangs April] geſtern angegeben, die franzöſiſche Forderung jo auf⸗ 
wieder zuſammentreten und wahrſcheinlich Mitte Mal die faßt, als beſtehe dieſelbe auf vorgängiger Anerkennung 
Seſſion ſchlleßen. Durch forclrte Sitzungen im Laufe des Fuſionsvertrages der Oſtbahn und der Linie Arlon- 
der abgewichenen Woche hat das Abgeordnetenhaus das] Brüſſel. Die Sache wird anders eingefädelt, — um 
cleleithaniſche Budget für 1869 in zweiter und drüter ſchließlich doch auf dasſelbe herauszukommen. Frank⸗ 
Leſung erledigt. Die einſchlägigen Beſchlüſſe desſelben reich ſtellt ſich anſcheinend auf einen durchaus korrekten 
find dem Herrenhauſe zugemittelt. Das Abgeorbneten- Standpunkt und nimmt mit dem belgiſchen Miniſterium 
haus gewinnt dann noch Zeit, allfällige abweſchende Be- an, daß das neue Geſetz nicht gegen den Fuſtonsver⸗ 
ſchlüſſe des anderen Hauſes ſogleich in Berathung zuf trag mit der franzöſiſchen Bahn, ſondern nur aus Anlaß 
ziehen, und jo wird es möglich ſein, vor Palmsonntag dieſes Vertrages und im Hinblick allgemeinerer Ziel⸗ 
noch einen Geſammtbeſchluß über das Budget zu Stande punkte abgefaßt worden ſei. Da dies nun ſo der Fall, 
zu bringen. Die Sache hat Eile, denn die Fort⸗Iſo will das Kabinet der Tullerlen nicht die offenbart 
erhebung der Steuern iſt dem Miniſterium nur für ein Verletzung dieſes Geſetzes, Gott bewahre, es will deſſen 
vom I. Januar laufendes, alſo Ende März ſchließendes Prinzipien durchaus nicht umſtoßen, nur beſteht es dar⸗ 
Quartal bewilligt. Die wichtigsten Vorlagen, welche der auf, daß die belgiſche Regierung ſich bereit finden laſſe, 
Reichsrath dann noch in der gegenwärtigen Sitzungs⸗ den paraphirten und zur Zeit noch ungültigen Fuſions⸗ 
periode in Angriff zu nehmen hat, ſind die Geſetzent⸗ vertrag durch gemeinſame Kommiſſionsberathungen jo zu 
würfe über Landwehr und Landſturm, über die Steuer⸗ faſſen, zu ändern, wenn nöthig ſelbſt zu amendiren, 
reform und über die Vervollſtändigung des cisleithan⸗ daß er mit den Prinzipien der neuen Geſetzgebung und 
ſchen Eijenbahnnepes. Das Herrenhaus hat ſich mit den wirthſchaftlichen Intereſſen Belgiens durchaus nicht 
der Frage der Wehrverfaſſung noch gar nicht beſchüf⸗ mehr in Widerſpruch ſteht. So weit die franzöſiſche 
tigt; vorausſichtlich wird es daher noch lange dauern, Taktik. Ich glaube die Richtigkeit dieſer Darſtellung 
bis über das geſammte Wehrgeſetz ein überelnſtimmender durchaus verbürgen zu können. Man bezweckt offenbar, 
Beſchluß beider Häuſer erzielt it. dadurch Belgien in das Dilemma zu bringen, entweder 


i Deutſchland. N * 
Berlin, 18. März. Unter dem Titel: 
„Der Kreuzzug des Dr. Onno Klopp gegen den Geift 
Friedrichs des Großen“ iſt ſoeben in Leipzig bei Quandt 
und Händel ein Schriftchen erſchienen, welche zunächſt 
aus den Antecedentien des Dr. Onno Klopp erklärt, 
wie dieſer zuletzt dazu gekommen iſt, der Heroſtrat Frie⸗ 
chs des Großen zu werden. Dr. Onno Klopp konnte 
et Anfangs als Lehrer nicht vorwärts kommen. 
Als daher das Jahr 1848 kam, ſchloß er ſich der 
berften Demokratie an und gab in Osnabrück ein 
aunbebtatt heraus, in welchem er als Weltreformator 
uftrat. Darauf wurde er in das ſchwarze Buch der 
belſendonaſte eingetragen und es wollte ihm unter 
deſen Verhälkuſſſn nicht gelingen, ſeine Stellung zu 
rbeſſern. In Folge ſeiner Fähigkeiten war er indeſſen 
ſeinen oſlfrieſiſchen Landsleuten beliebt und die oſt⸗ 
eſiſche Landschaft übertrug ihm demnach die Aufgabe, 
ne oſtfrieſiſche Landesgeſchichte zu ſchreiben. Die zwei 
en Bände fanden Anerkennung und verdienten ſiie 
Als der Verfaſſer aber an den dritten Band 
Her; wo es ſich darum handelte, die Zeit der preußiſchen 
duch aft nach der Befipergreifung des Landes durch 
— den Großen darzuſtellen, ſtieg der Gedanke 
gut hm auf, feine alten demokratiſchen Sünden wieder 
Di zu machen und er machte der Welfen-Reglerung 
PS Herabſetzung Friedrichs des Großen ſela Kompliment. 
Sac Oſtfrieſen, die in dankbarer Erinnerung an 
m rich den Großen leben, machte er damit fein Glück, 
auf 1 lenkte ſich die Aufmerkſamkeit des Königs Georg 
n und er wurde als Docent und ſpäter als 


Garcia Lopez, welcher die miniſterielle Bank beſchuldigte, 
kein Prinzip der Gerechtigkeit, keinen parlamentariſchen 
Anſtand zu kennen. Die Miniſter vom Militär ſprächen 
jedesmal würdig und beſonnen; die drei Miniſter vom 
Civil dagegen bedienten ſich der leidenſchaftlichſten Sprache. 
Man ſcheine es zu beabſichtigen, die republikaniſche Partei 
aus der Kammer zu vertreiben. (Ja, ja! Nein, nein!) 
Er ſelbſt der Anficht geweſen, es jet beſſer, auszutreten; 
aber jetzt erkenne er, die böſen Pläne der Regierung 
und der Majorität müßten geſtört werden. (Großes 
Lärmen. Der Präſident ſtellt die Ruhe mit Mühe her.) 
Der Präfident richtet an den Abgeordneten die Frage, 
ob er nicht erkenne, daß innerhalb der Kortes ſo nicht 
geſprochen werden dürfe, er möge alſo eine Erklärung 
abgeben. Nach längerem Hin⸗ und Herreden äußerte 
Lopez, er habe nur ſagen wollen, die Pläne der Re⸗ 
gierung wären verderblich für das Land, ungerecht, 
ſchädlich, zuletzt nahm er jedoch die Bezeichnung der 
böſen Pläne zurück. Dann fuhr er in ſeiner Rede fort 
und erklärte es für nothwendig, daß die Minorität in 
ver Kammer bleibe. Es wäre viel vernünftiger, wenn 
Worte der Verſöhnung von der Miniſterbank zu ver⸗ 
nehmen wären, denn die Lage der Dinge ei noch immer 
eine ſehr bedenkliche. Der Finanzminister ſetzte kurz aus 


A 3 
1880 angeſtellt, und erhielt ſelbſt Ende des Jahres — Der Katfer iſt in Blume mit großen Feſtlich⸗“ zurückzuweichen und auf dieſe franzöſiſchen Vorſchlage einander, daß die von ihm angeführten Thatſachen nicht 
die Mittel zu einem mehrjährigen wiſſenſchaſtlichen] keiten zu Waſſer und zu Lande begrüßt worden. eingehen zu müſſen, die dann doch die belgiſche Bahn, widerlegt worden wären. Die drei kepublikaniſchen 
ſuchten ihre Reden zu 


— Die Wahlen in Ungarn haben der Deak⸗ ganz gleich unter welchen Bedingungen, in franzöſiſche Redner entſchuldigten ſich und 
Partei (gemäßigte Majorität) bisher nicht nur keine[ Hände brächte, oder aber erklären zu müſſen, daß ſich mildern. Lopez bemerke, er habe nur die Regierung 
Verluſte, ſondern Zuwachs gebracht. Da fie noch 14 das neue Geſetz überhaupt mit der Zulaſſung einer ſol- bitten wollen, fie möge nicht immerfort Beſchuldigungen 
Tage dauern, ſo läßt ſich daraus wohl noch kein Schluß chen Fuſion nicht vertrage und hiermit implizite einzu- anbringen, ſondern verſöhnlich auftreten. Der Abge- 
auf das Endergebniß ziehen; wohl aber darf man heute geſtehen, daß dieſe Eiſenbahngeſetz-Vorlage im Grunde ordnete von Motril, Davila, hatte 10 1 Stimmen für 
ſchon annehmen, daß die ungarlſche Regierung auch in nur gegen den franzöſiſchen Fuſtonsvertrag gerichtet ge- und eben fo viele Stimmen gegen ſeine Zulaſſung, 
I den künftigen Kammern für ſich eine Mehrheit ſinden weſen ſei, wonach denn aus der rein wirthſchaftlichen | tei der zweiten Abſtimmung gewann er 113 für, 105 
das Hi Geſicht ſchlagender Wieſe zu verleumden und werde. ö wiederum eine rein politiſche Frage geworden wäre. Es gegen ſich. . - 

Weitere lg Bild desſelben zu entftellen. Ueber bie | == Ein Min fter wurde durch eine Depulation iſt Har, daß man in Brüſſel die zweideutige Stellung Waſbington, 16. März. Die Rejolution, 
r Pei aufbahn des Dr. Onno Klopp bemerkt dann aus Wälſchtyrol gefragt, ob etwas daran ſei, daß Oeſter⸗ ſehr wohl begreift, in welche man durch den franzöſiſcher⸗ wodurch der Präſident zur eventuellen Anerkennung der 
behrli 0 faſſer, daß er ſchließlich dem Welfenthun unent⸗ reich daran dächte, Wälſchtyrol abzutreten. Der Mi⸗ ſeits in dieſer Weiſe gefaßten Vorſchlag, der durchaus Unabhängigkeit Cuba's ermächtigt wird, iſt im Senate 
Rath geworden iſt, daß er im Jahre 1866 zu den niſter wies natürlich jeden Gedanken an jo etwas von den Schein äußerer Billigkeit an ſich hat, gebracht wird, eingebracht und dem Ausſchuſſe für auswärtige Angele 

ſich. — Der Kaiſer hat dem Kommandanten der 10. und daß man ſich eben nicht beeilt, auf dieſe Frage⸗ genheiten überwieſen worden. — Die Verſtärkung des 


vor 5 des Königs Georg gehört und denſelben ö 
dat, — nach Wien reſp. Hietzing zu gehen beftimmt Truppendiviſton, Feldmarſchal-Lieutenant Wilhelm, Prin- ſtellung zu antworten. in den weſtindiſchen Gewäſſern ſtationirten Geſchwaders 
o Herr Onno Klopp in der Umgebung des zen zu. Schleswig-Holſtein⸗Glücksburg (Bruder des Kö⸗ — Wiederholt werden wieder Miniſterkriſis⸗Gerüchte iſt angeordnet worden. 


Kö 
2 5 bekanntlich noch jetzt weilt. Züngft it eine nigs von Dänemark), den erbetenen einjährigen Urlaub verbreitet, die heute nur deshalb Erwähnung verdienen, 
age des Schandwerks Onno Klopp erſchienen, unter Verſetzung desſelben in den überzähligen Stand weil fie merkwürdiger Weiſe im Guizot'ſchen Salon Pommern. 
9 einer Agitationsſchrift gegen Preußen geſtaltet bewilligt. ihren Urſprung haben. Der alte Guizot hat bekannt ⸗ Stettin, 18. März. In der geſtrigen General⸗ 
teußen Europa geradezu zu einem Kreuzzug gegen — Enn eigenthümliches Feſt wurde vorzeſtern in lich noch immer viel Verbindungen in der offtzöſen Verſammlung des „Seidenbau-Vereins für Pommern“ 
ſchle auffordert. Der Verſaſſer obigen Schriftchens den Blumenſälen der Gartenbau- Geſellſchaft gefeiert. Welt, und jo mußte man erſtaunt ſein, zu hören, wie ward vom Vorſißenden, Herrn Ober-Regierungsrath 
nach einer eingehenden Darſtellung Friedrichs des Die Firma J. Wertheim u. Co. hatte zur Feier der] der alte Zuli-Minifter mit vollſter Beſtimmtheit ver⸗ Trieſt mitgetheilt, daß der Verein gegenwärtig 167 


t 
5 daher mit der Bemerkung, dieſe Alarmrufe Vollendung der 20,000. Kaſſe eine glänzende Gejell- | ſicherte, daß „letzten Donnerstag“ der Kater zwei De- Mitglieder zähle, von welchen 46 dem Zweig⸗Vereine 
28 dem Zweig ⸗ Vereine für 


m. „Die Studien, die er in dieſer Zeit machte, 
Ulla i ihn das Reſultat, daß er ein Anhänger des 
W wurde und namentlich auch in den 
Stadl ener hiſtoriſch-politiſchen Blättern gegen den deutſchen 
allären zu Felde zog. Dies Alles wird zur Genüge 
if, Pa wie Herr Dr. Onno Klopp dazu gekommen 
riedrich den Großen in jo ſchmählicher, alle Wahr⸗ 


Deut, ads beweiſen, daß Preußen jetzt eine Be- ſchaſt geladen, welche der Feier der Enthüllung der von trete unterzeichnet hätte, durch welche Perfigny ins Mi- für den Neuftettiner Kreis, 
gewonnen, die es jeit langer Zeit nicht gehabt den Arbeitern für ihren Fabritherrn als Feſigeſchenk an- | nifterlum des Innern und Fleury in das des Krieges Rügen angehörten, die anderen 93 über die übrigen 
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Minifters Figuerola ſehr entrüſtet, noch mehr aber 


- 
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N Thel der Provinz verbreitet ſeien. — Die Anzucht 


von Maulbeerbäumen iſt im vorigen Jahre in erfreu- 
licher Weiſe fortgeſchritten. Hervorzuheben ſind in Be⸗ 
ziehung au) die Verbreitung derſelben beſonders die Be⸗ 
mühungen des Hauptmann a. D. v. Düring zu 
Bergen auf Rügen und des Domänen⸗Rentmeiſters 
Rusko zu Treptow a. T. — Der im vorigen Jahre 
im Parke des Herrn G. A. Toepffer abgehaltene 
Kokonsmarkt hat das erfreuliche Ergebniß geliefert, daß 
der durch die Krankheiten der Seidenraupen zurückge⸗ 
haltene Seidenbau in Pommern wie in der Mark 
Brandenburg wieder im Aufſchwunge begriffen iſt. Es 
muß dies hier theils der Einführung der Seidenraupen⸗ 
eier aus Japan, theils dem ſorgfältigeren Züchtungs⸗ 
verfahren beigemeſſen werden, zu welchem Herr G. A. 
Toepffer hier das Beiſpiel gegeben hat. Derſelbe legt 
zweimal ſo viel Eier aus, als die zu züchtigende Raupen⸗ 
menge bedingen würde, und beſeitigt im Laufe der Zucht 
alle kranken und ſchwachen Raupen. Bemerkenswerth 
iſt neben der Züchtung des Genannten im vorigen Jahre 
vor Allem die des Schuhmachermeiſters Stützner zu 
Grambin bei Ueckermünde geweſen, welcher ſich zum 
erſten Male mit dem Seidenbau beſchäftiget und von 
einem halben Lothe von Eiern aus der Zucht des Herrn 
Toepffer zweiunddreißig Metzen Kokons gewonnen hat. 
Er verſichert, während der Züchtung keine einzige Raupe 
durch Krankheit verloren zu haben. Frrilich ſteht ein 
ſo in jeder Hinſicht günſtiger Fall noch vereinzelt du, 
indeß giebt derſelbe doch der Hoffnung Raum, daß die 
Krankeit der Seidenraupen ihr Ende finden werde. 
Sämmtliche Zuchten ſind aus japaneſiſchen Eiern ent⸗ 
ſtanden, der Verſuch, wieder aus Eiern der Mailänder 
Rage zu züchten, iſt mißlungen. — Mit großer Theil⸗ 
nahme iſt die Mittheilung der Unterſuchungen des Prof. 
Hallier zu Jena über die unter dem Namen Gattine 
bekannte Seidenraupenkrankheit aufgenommen. Herr 
Hallier hat die Urſache dieſer Krankheit in einem Pilze 
gefunden, der den Maulbeerbaum wie andere Holzge⸗ 
wächſe befällt, und als Mittel gegen dieſe auch hier 
herrſchende Krankheit empfohlen, die Bäume im Herbſte 
und Frühjahr ſorgfältig auszuſchneiden, fie weitläufig zu 
pflanzen und vor feuchter und dumpfiger Lage, ſowie 
vor Untermengung mit anderen Bäumen zu hüten, das 
anzuwendende Futter ſorgſam abzuſchneiden, nicht ab⸗ 
zureißen, ferner nur völlig geſundes Laub von ge- 
ſunden Bäumen zur Fütterung anzuwenden, das Laub 
möglichſt oft zu erneuern, die Lager möglichſt oft zu 
reinigen, die Lager von Zeit zu Zeit durch Anſtrich mit 
einer Löſung von übermanganſaurem Kali (10 Gran 
auf 6 Unzen Waſſer) zu desinſiziren, das Zuchtlokal 
häufig zu lüften, nur trockene und geſunde Räume zur 
Züchtung zu verwenden. Das Nähere ſoll den Vereins- 
Mitgliedern durch die vom Verein monatlich heraus⸗ 
gegebenen Mittheilungen gemacht werden. — Der dies⸗ 
jährige Kokonmarlt iſt auf Mittwoch den 28. Juli im 
Parke des Herrn G. A. Toepffer hier anberaumt. 
Sollten Witterungs⸗Verhältniſſe eine Aenderung bedin⸗ 
gen, jo ſoll dies bekannt gemacht werden. — Der 
Verein hat für Diejenigen, welche die gewonnenen Kokons 
dieſem Markte zuführen, wiederum Prämien ausgeſetzt, 
und zwar eine von zehn Thalern für das beſte Produkt, 
drei zu fünf Thalern für die nächſt beſten. Anſpruch 
auf eine Prämie hat indeß nur ein Solcher, der min⸗ 
deſtens 10 Metzen Kokons zu Markte bringt. — Durch 
Unterſtützung Seitens des Herrn Miniſters für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenhelten iſt der Verein in 
Stand geſetzt, unentgeltlich Seidenraupeneier, Maulbeer- 
Samen und Pflänzlinge zu vertheilen. Es ſoll dahin 
gewirkt werden, daß unter Beihülfe des Vereins ge⸗ 
eignete junge Leute bei Herrn G. A. Toepffer im 
podenbau ausgebildet werden. 


— In der geſtrigen, unter dem Vorſitz des Herrn 
Stadtrath Becker abgehaltenen Generalverſammlung 
des hleſigen Thierſchutz-Verelns wurde der Jahres- 
bericht pro 1868 erſtattet. Nach demſelben iſt die Zahl 
der Mitglieder im vorigen Jahre von 317 auf 411 
geſtilegen. Mit Hülfe der drei als Hülfspolizeidiener 
angeſtellten Aufſeher find 30 Perſonen wegen Thier⸗ 
quälerei (Mißhandlung von Pferden oder Geflügel) 
polizeilich mit Geldbuße oder Gefängniß beftraft, dagegen 
aber in mehreren Fällen arme Fuhrleute durch eine 
Geldunterſtützung zur Beſchaffung beſſerer Pferde in den 
Stand geſetzt. Die Jahreseinnahme des Vereins be- 
trägt 149 Thlr. 25 Sgr., die Ausgabe 142 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf., der Kaſſenſaldo incl. Dezember 281 
Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. Der Vorſißende ſprach feine 
Freude darüber aus, daß die auf den Schutz der Thiere 
gerichteten Beſtrebungen des Vereins immer mehr Tpeil- 
nehmer und Anerkennung gewönnen. Der Verein finde 
darin einen Sporn, mit neuer Kraft auf die Ver- 
wirklichung der ihm vorſchwebenden Ziele der Huma⸗ 
nität hinzuarbeiten, und würden etwaige Wünſche oder 
Rathſchläge des Publikums in dieſer Richtung ſtets 
dankend entgegen genommen werden. Hiernächſt wur⸗ 
den in den Ausſchuß die Herren Sell und Dorſch— 
feld wieder- ſowie die Herren Kum mrow und W. Rütz 
neugewählt. Von einem Mitgliede wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Verein, ſei es durch Mittheilun⸗ 
gen der Tagespreſſe oder durch Extraverſammlungen, 
häufiger in die Oeffentlichkeit treten möge. Der Vor- 
ſtand erklärt, dieſem Wunſche gern entgegen kommen 
zu wollen und erſucht, darauf bezügliches Material ent- 
weder Hrn. Stadtrath Becker, Gartenſtr. 6, oder Hrn. 
Paulſen, Bollwerk 20, zugängig zu machen. — Zu 
erwähnen iſt noch, daß laut Bericht in den hier und 
in der Umgegend beſtehenden 8 Roßſchlächtereien im 
vorigen Jahre 799 Pferde geſchlachtet find. f 

— Sitzung der polgtechniſchen Geſellſchaft am 


* 


12. d.) Vorſitzender: Dr. Delbrück. Von Seiten des 
Hauptzollamts zu Memel iſt eine ſchriftliche Anfrage, 
auf welche Weiſe der Hausſchwamm zu vertreiben 
ſei, eingegangen. Die Beantwortung dieſer Frage über- 
nehmen die Herren Kämmerling und Dr. Schür. — 
Dr. Delbrück hielt danach den angekündigten Vortrag 
über das elektriſche Licht. Redner entwickelte in 
der Einleitung in großen Zügen den Gang den die 
Beleuchtungskunſt genommen und den Einfluß den ſie 
auf das Menſchengeſchlecht gehabt habe. Wie Liebig 
den Verbrauch der Seife als einen Kulturmeſſer hinge⸗ 
ſtellt habe, ſo könne man behaupten, daß die Kultur 
aller Völker in dem Grade geſtiegen ſei, als ſie eine 
beſſere Beleuchtung gehabt haben. Während bei den 
großen Kulturvölkern des Alterthums, beſonders den 
Griechen, der ewig heitere Himmel der Nation geſtattete 
einen großen Theil der Zeit auf Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu lenken, war es den Bewohnern der nördlichen 
Gegenden an der Oſt- und Nordſee in ihren dichten 
Wäldern unter fortwährendem Nebel Jahrhunderte lang 
nur wenig Zeit den höheren geiſtigen Beſtrebungen zu 
widmen möglich. Erſt als die Wälder gelichtet, die 
Sümpfe getrocknet, mehr Land urbar gemacht war, als 
die Lampe erfunden und die Nacht für die Germanen 
eine helle wurde, konnte Wiſſenſchaft und Kunſt in 
das Volk eindringen. — Die Freude am Licht, be⸗ 
ſonders dem Sonnenlichte iſt jedem Menſchen angeboren, 
und daher wird auch jede Erfindung eines neuen Be⸗ 
leuchtungsapparats mit hohem Intereſſe betrachtet. Mit die 
neueſte Erfindung der Art iſt das elektriſche Licht. In 
Paris hat man bereits umfaſſende Verſuche gemacht, 
dasſelbe für die Straßenbeleuchtung zu verwenden. Red⸗ 
ner glaubt indeſſen nicht, daß das eleltriſche Licht dazu 
brauchbar ſei, weil einzelne Strecken in der hellſten 
Beleuchtung ſtehen, andere unverhältnißmäßig dunkel 
ſein würden. — Das heute mit dem Apparate der 
Geſellſchaft dargeſtellte Licht entſpricht einem Lichte von 
1600 Stearinkerzen (6 per Pfd.). Da das Licht mit 
dem Quadrat der Entfernungen abnimmt, würde das⸗ 
ſelbe alſo bei ca. 40 Fuß Entfernung nur noch gleich 
einem Kerzenlicht ſein. — Der Vortragende machte 
hierauf mit Hülfe einer Kohlen-Zink⸗Batterie von 60 
Elementen eine Reihe von Experimenten: Zerſetzung des 
Waſſers, Zerſetzung von aufgelöſten Salzen u. ſ. w. 
und ſtellte ſchließlich ein elektriſches Licht von oben an⸗ 
gegebener Stärke dar. 

— Auch die Stadt Pyritz iſt jetzt dem „Pom⸗ 
merſchen Muſeum“ als Mitglied beigetreten. 
Landwirthſchaftliches, 
oder Reichthum durch armuth. 

Praxis iſt die wirkliche Erſcheinung, 
Theorie dagegen oft nur Meinung; 
Dieſe kann nichts ſchaffen, nur erklären, 
Und in Jener muß ſie ſich bewähren. 

Nicht ohne Beſorgniß haben wir feit einer Reihe 
von Jahren wiederholt geleſen, daß unſer Acker- und 
Gartenboden immer ärmer in ſeinen mineraliſchen Be⸗ 
ſtandtheilen werde, eben durch ein fehlerhaftes Verfahren 
beim Landbau, den die exakte Wiſſenſchaft mit Recht 
ein Raubſyſtem nennen müſſe. Noch zweifelten Viele, 
wie denn der gewöhnliche Landwirth immer ſeinen fünf 
Sinnen mehr trauen will, wie der Wiſſenſchaft, von 
welcher er nichts oder doch zu wenig verſteht. Kaum 
wäre daher nöthig geweſen, uns neuerdings daran zu 
mahnen, daß die vollendete Thatſache drohend vor uns 
ſtehe. Da drängt ſich denn die Ueberzeugung, daß der 
große Naturforſcher — dem die kleinen nur nacherzäh⸗ 
len — Recht habe, wider Willen auf. 

Glücklicher und wunderbarer Weiſe gehen mit dieſer 
klar bewieſenen Bodenverarmung ſteigende reichere Ern⸗ 
ten, die eben derſelbe Boden hervorbringt, Hand in 
Hand. Alle Privat- und ſtatiſtiſchen Nachrichten aus 
Deutſchland, England, Frankreich und Belgien ſtimmen 
darin überein. Das Gegentheil wird von keiner Seite 
gemeldet. Selbſtverſtändlich muß man dabei auf eine 
lange Reihe von Jahren zurückblicken. Das wäre alſo 
Reichthum aus Armuth! Wie läßt ſich dieſer Fall, der 
jo glücklich zum Wohl der Menjchheit ausſchlägt, er⸗ 
klären? 

Wir meinen dies auf Analogie ähnlicher Fälle ge⸗ 
ſtützt, thun zu können. Als der Acker in der Vorzeit 
noch weniger lange mit Früchten angebauet, noch nicht 
mineraliſch geſchwächt oder beraubt war, ſchadelen eben 
dieſe Mineralien durch ihr Uebermaß dem Gedeihen der 
Pflanzen, denn allzuviel iſt ungeſund. Wir beobachten 
dieſes noch alljährlich auf Höhen und trockenen Ebenen, 
wo Neubruch-⸗Acker aus Weide⸗Anger hergeſtellt wird. 
Er muß erſt manches Jahr mit Getreide und Hack⸗ 
früchten angebauet und gut gedüngt werden, bevor er 
dem neben liegenden alten Acker im Ertrage gleich ſteht. 
Das rührt klar von zu viel Mineralſtoff her, welcher 
erſt mehr verdünnt und höher oridirt ſein muß. Die 
Homöopathie lehrt ebenfalls, daß erſt durch die ſtarke 
Verdünnung der Medizin dieſe recht kräftig und wirk⸗ 
ſam wird. Ein dicht beſtandenes reich tragendes Korn⸗ 


feld verdünnt die Düngemittel gewiß bedeutend und doch 


erntet man beſſer danach, wie nach einer ſchlecht be⸗ 
ſtandenen Vorfrucht. Deshalb ſucht man auch die 
überkräftigen Obſtbäume zu ſchwächen, indem man ihre 
Zweige ringelt, damit fie Früchte tragen ſollen. Und 
es hilft! Gemäſtete Thiere find minder zeugungefähig 
und bringen weniger Junge zur Welt, und ſehen wir 
auf die menſchliche Geſellſchaft, ſo zeigt ſich auch hier, 
daß die Armen mehr produziren, wie die Reichen. 
Wenn wir ferner den Lehren des großen Naturforſchers 
Glauben ſchenken — was ebenfalls jüngſt wieder in 


unſer Gedächtniß gerufen wurde — daß das Abhan- teur 


denkommen der Mineralien im Boden die böſe Kar⸗ 


ra 


habe, jo iſt cs allerdings ſchwieriger zu erklären, wir 
die Mineralien ſich ganz unerwartet wieder einfinden 
können, wodurch denn eben jene Pflanzenkrankheiten auf 
mehrere Jahre hin verſchwinden, um ſpäter als unge⸗ 
betene Gäſte temporair wiederzukehren. Das Faktum 
aufzuklären, w üffen wir beſſern Kräften überlaſſen. 

Berſchie dentlich iſt behauptet, in der Provinz Sach⸗ 
ſen, beſonders im eigentlichen Magdeburgiſchen, ſei das 
mineraliſche Raubſyſtem ſoweit getrieben, daß der An- 
bau von Zuckerrüben habe eingeſtellt werden müſſen. 
Dieſes verhält ſich nun aber durchaus nicht jo, wenn⸗ 
gleich nicht geleugnet werden ſoll, daß der Rübenbau 
dort in zu ausgedehntem Maße betrieben wird. Viele 
Grundbeſitzer bauen über / der Ackerfläche ſeit vielen 
Jahren mit Rüben an. Sie verwenden aber, neben 
dem gewöhnlichen Mift, vielen käuflichen Dünger: Peru- 
Guano und Superphosphat, pro Morgen 1 Cent. 
Letzteres, aus Baker-⸗Guano hergeſtellt, wird vorgezogen. 
Im vorigen Jahre war, ungeachtet der großen Dürre, 
der Rübenertrag dort ausgezeichnet, 150 bis 180 Ctr. 
pro Morgen; daß die Rüben von geringerem Zucker⸗ 
gehalt ſeien, iſt nicht bemerkt. Große Landgüter ſind 
dort mit 13 bis 15 Thlr. pro Morgen verpachtet, 
das Pachtgeld iſt immer im Steigen, wie auch die 
Kornerträge. 

Schließlich nun noch das: es iſt erfreulich, in 
Rücksicht auf Vorſtehendes, daß beide Theile Recht haben. 
Der gelehrte Chemiker: und Naturforſcher darin, daß 
der Acker an werthvollen Mineralien immer ärmer 
werde, und der Landwirth, wenn er überzeugend nach- 
weiſt, daß die Ernten fortſchreitend von gleicher Boden⸗ 
flache größer geworden und noch immer im Steigen ſind. 

So löſen ſich ſcheinbare Widerſprüche zu gegen⸗ 
ſeitiger Befriedigung auf. 

Braunſchweig. F. W. Forke, 

Landes⸗Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


Vermiſchtes. 

Münſter, 12. März. Der „W. M.“ ſchreibt: 
„Mit Freuden regiſtriren wir die Mittheilung, daß 
Herr Medizinalrath Dr. Falger von den im Zuchthauſe 
vor etwa drei Monaten erhaltenen Verwundungen nun⸗ 
mehr vollſtändig geneſen iſt und die Außenbeſuche bei 
ſeinen Patienten wieder aufgenommen hat. — Aehn⸗ 
lich, wie es dem Herrn Falger paſſirte, hätte er auch 
unlängſt ſeinem Nachfolger, dem Herrn Dr. Heiden⸗ 
heim, ergehen können. Derſelbe hatte einen Züchtling, 
welcher gewöhnlich vor der Arbeit ſich drückte, für ge⸗ 
ſund und arbeitsfähig erklärt, und in demſelben Augen- 
blicke machte der Züchtling den Verſuch, auf ihn los⸗ 
zuſpringen, ward aber von den beiſtehenden Aufſehern 
feſtgehalten und nach ſeiner Zelle wieder zurückgebracht 
Es iſt dies ein Subjekt, welches wegen Todſchlages zu 
20 Jahren Zuchthaus verurtheilt und jetzt noch zu 
Allem fähig it. Ein anderer Vorfall ereignete ſich 
jüngſt in der Zuchthaus⸗Kapelle. Durch die Predigt 
des Geiſtlichen fühlte ſich nämlich ein Züchtling betrof⸗ 
fen, ſtand auf und moquirte ſich laut gegen die ge⸗ 
machten Vorhaltungen. Seinem Beiſpiele folgte ein 
Zweiter, ein Dritter, Vierter und noch mehrere, ſo daß 
das Einſchreiten der Wache erforderlich wurde, um dle 
Ruhe wieder herzuſtellen. 

London, 13. März. (Zum Prozeß Rachel.) 
Das außerordentliche Intereſſe, welches die berüchkigte 
Verſchönerungskünſtlerin Madame Rachel und ihr Prozeß 
zur Zeit im hieſigen Publikum hervorgerufen, ſcheint 
noch immer nicht verſiegt zu ſein. Am beſten läßt ſich 


dies daraus ſchließen, wenn man lieſt, wie geſtern 


während des ganzen Tages ein zahlreiches, den höhern 
und eleganten Ständen angehörendes Publikum, ange- 
lockt durch rieſige Straßenplakate und Zeitungsreklame, 


die prächtig möblirten Zimmer im Hauſe der Madame 
Rachel in New⸗Bondſtreet belagerte, um gegen Entree 


die koſtbaren Möbel, Zimmergeräthſchaften und Antiqui- 
täten derſelben in Augenſchein zu nehmen, welche in 
Kurzem wegen „Ablauf der Hauspacht“ zur öffentlichen 
Verſteigerung gelangen. Die vielen Gemächer und 
namentlich der Salon (Drawing-Room) bergen in der 
That eine Menge prachtvoller Kunſtwerke, darunter 
einige von bemerkenswerthem hiſtoriſchen Werth, wie 
3. B. ein werthvoller Porzellan⸗Waſſerkrug nebſt Waſch⸗ 
becken der berühmten Tragödin Rachel, zwei Porzellan⸗ 
taſſen und ein ſeltener antiker Krug aus dem Sommer- 
palaſt des Kaiſers von China; der Originalfächer der 
Frau Nena Sahibs aus dem Palaſt von Delhi, ein 
Weihrauchfaß des Königs von Delhi, eine Uhr des 
Kaiſers Napoleon u. ſ. w. Die meiſten Koſtbarleiten 
ſind, wie der umfangreiche Katalog beſagt, „Geſchenke 
von Madame Rachels deſtinguirten Kundinnen.“ Eine 
Bibliothek von 1000 Bänden Madame Rachel kann 
weder leſen noch ſchreiben) und ein reichhaltiger Wein⸗ 
keller bilden den Schluß der für die Verſteigerung be⸗ 
ſtimmten Effekten. Welch ein einträgliches Gewerbe 
muß das der Madame Rachel ſein! 


Neueſte Nachrichten. 
Götti gen, 18. Mär. Heute wurde in 
dem Preßprozeſſe gegen den Profeſſor Ewald wegen 


Majeſtätsbeleidigung und Erregung von Haß und Ver⸗ 
achtung gegen die Staats-Negierung das Urtheil zweiter 


Inſtanz verkündet; es lautete — wie das der erſten 
Inſtanz — auf Freiſprechung. 


Dresden, 18. März. Bei der engeren Wahl 


eines Reichstagsmitgliedes im ſechsten Reichstags wahl⸗ 


krelſe (für Schaffrath) wurde Hofrath Ackermann mit 
4907 Stimmen gewählt. Das Gegenkandidat, Redak- 
Siegel, erhielt 2159 Stimmen. 

Wien, 18. März. Die heutige „ Preſſe“ 


Kaiſers mit dem Reichskanzler zuſammentreffende Ge⸗ 
neral della Rocca ein eigenhändiges Schreiben des Kö⸗ 
nigs von Italien an den Kaiſer Franz Joſeph über⸗ 
bringt. — Die „Neue freie Preſſe“ thellt mit, der 
Reichskanzler, Graf Beuſt, reiſe zu dem Zwecke nach 
Trieſt, um bei der Audienz des außerordentkichen ita⸗ 
lieniſchen General della Rocca zu aſſiſtiren. Das Blatt 
widerlegt dabei zugleich die umlaufenden Gerüchte von 
angeblichen Allianzverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
Italien unter franzöſiſcher Aegide, mit dem Hinzufügen, 
eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Italien, wel⸗ 
cher Frankreich nicht fern ſtehe, habe allerdings ſtattge⸗ 
funden, dieſelbe bezwecke aber nur die Sicherſtellung des 
europäiſchen Friedens. = 

Rom, 17. März. Der Papſt hat dem Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen von Frankreich zu deſſen Geburtslag am 
16. d. M. den apoſtoliſchen Segen überſandt. Der 
Kaiſer Napoleon hat hierfür dem heiligen Vater ſeinen 
Dank ausdrücken laſſen. Die Geſundheit des Papſtes 
iſt vortrefflich. Man erwartet für den 10. April den 
Exlaß einer Amneſtie. 

Madrid, 17. März. Der Miniſter des 
Innern theilte mit, daß in Keres und Moron anläßlich 
der Aushebung Unruhen ausgebrochen ſeien, bei denen 
es Todte und Vewundete gegeben. Auch habe man 
daſelbſt Barrikaden erbaut. In Cadix, Sevilla und 
Malaga ſei es ruhig geblieben, doch herrſche dort eine 
ſehr große Aufregung. Auch in keres und Moron 
ſei die Ruhe wiederhergeſtellt. Ein hierauf von Mit- 
gliedern der Mehrheit geſtellter Antrag, welcher bezweckte, 
die vollziehende Gewalt Angeſichts jener Vorgänge in 
Andaluſien zu ſtärken, wurde mit 250 Stimmen ein- 
ſtimmig angenommen. — Coeleſtin Olozaga, Schrift⸗ 
frührer der Kammer, iſt im Duell gefallen. 

— Die republikaniſche Partei hat heute eine 
Maſſenverſammlung abgehalten, in welcher ſie ſich gegen 
den Aufruhr in Keres de la Frontera ausſprach; der⸗ 
ſelbe iſt ein Werk der reaktionären Partei, welche 
die zur Aufwiegelung verwendeten Geldſummen herge⸗ 
geben hat. 
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Zelegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 2 


Breslau, 18. März. (Schlußbencht.) Weizen per 
März 59 Br. Roggen per März 472, Br., März⸗April 
47%, Br., April-Mai 47. Raps pr. März 97 Br. Rüböl 
pr. März 92, Br., per April⸗Mai 9717. Spiritus loco 
14, per März 142, pr. April Mai 14. Zink feſt, 
ohne Umſatz. 

Hamburg, 18 März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loco und Termine feſter, per März 1121, Br., 
111½ Gd., pr. März April 112%, Br., 1111, Gd. 
April⸗Mai 112½ Br. 112 Gd., pr. Mai⸗Juni 114 Br., 
113½ Gd, pr. Juni⸗Juli 116 Br., 115 Gd. Roggen 
loco feſter, auf Termine matt per März 881, Br., 87½ 
Gd., per März April 88 ½ Br., 87 ½ Gd, April⸗Mai 
87 N Br., 87 ½ Gd., Mai⸗Juni 87%, Br., 87 Gd., 
Juni⸗Juli 87%, Vr., 87 Od. Rüböl loco 213,, Mai 
21175, Oktober 222. Rüböl fill. Spiritus ruhig, per 
März 21, April⸗Mai 21, per Mai⸗Juni 21 ½, per Juli⸗ 
Auguſt 21. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 18. März. Weizen in effektiver Waare 
unbeachtet. Termine leblos. Im Roggen⸗Terminverkehr 
war es heute ſehr ſtill. Die Stimmung anfänglich feſt, 
ermattete wieder und iſt in den Notirungen gegen geſtern 
keine weſentliche Aenderung eingetreten. Disponible Waare 
fand wenig Nachfrage, ebenſo war das Angebot nur 
mäßig. Hafer loco feſt im Werthe. Termine ſtill. 
Rüböl verkehrte in matter Haltung, Preiſe ſtellten 
ſich ca 1 pr. Ctr. zu Gunſten der Käufer. Auch 
Spiritus wurde wenig umgeſetzt und fanden die Abſchlüſſe 
zu unveränderten Preiſen ſtatt. Gek. 10,000 Quart. 
Weizen loco 60 —70 , per 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, feiner weißbunt poln. 67%, K bez., per April⸗ 
Mai 61 M Br., Mai⸗Juni 61½ K bez 
Roßgen loco 50½, 51 „ per 2000 Pfd. bez. 
per April-Mai 5017, ½, % 34 bez., Mai-Juni 49½, 
%, Yı Re bez 8 Juni⸗Juli 49½, %, % & bez., Juli⸗ 
Augu 5 
Weizenmehl Nr. O0. 31½ , 4½½ ; 
355, 3% Ar. Roggenmehl Nr. 0. 3, 3% 
Nr 0. u. 1. 3%, 3%, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
I. auf Lieferung per März 3 * 13½% Hr Gd, April⸗ 
Mai 3 13 Se, Mai-Juni 3% 13%. Br., Juni⸗ 
Juli 3 1314 He Br., alles per Centuer unverſteuert 
incluſive Sack. 
I Bere, große und che, 43—55 per 1750 Pfo- 
| Safer loco 30 —34 % pr. 1200 Pfd., feiner pomm. 
331% , feiner poln. 32¼ 3% bez., pr. April «Mat 


toffelkrankheit und das Befallen des Getebrs erzeugt] meldet, daß der morgen in Trieſt zur Begrüßung des 


30% bez., Mai⸗Juni 30%, 31 K bez., Juni - Juli 
311 4 Br. 3 
| Er ſen, Nochwaart 60 68 , Intteraare 52 bis 
57 * 


Winterraps 84 86 9% 

Winterrübſen 82—85 j 
| Rübol loes 10 n Br., pr. März und März-April 
197, Re, April-Mai 911, 7 3% bez., Mai-Iuni 10, 
92% e bez., Sept.⸗Okt. 1, 11,, 3% bez. 

Petroleum loco 72 % Br., per März u. März⸗ 
April 7% bez, April⸗Mai 7½ Ar bez., Septbr.“ 
Oktober 7½ Ag bez. 
| Spiritus loco ohne Faß 1514 % bez., per März 

u. März April 15% „ nom., April Mai 15%, Ya 
bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 152, ½ bez., Br. U. 
Gd., Juni⸗Juli 16, 224, 1 bez., Juli⸗Auguſt 16, 
½% bez., Auguſt⸗September 162,, 2 4 bez. 

| Fonds- und Aktien⸗Börſe. Ungeachtet in den 
fremden Notirungen keine Veranlaſſung zu einer matten 
Haltung gegeben war, eröffnete die Börfe in faſt flaue 
Haltung. 


Im Weſten: Am Oſten: 
Paris.. =, Danzig 3,0, ONO 
Brüſſel . 3, , NO Königsberg 2, O 

Trier 2, , NO emel 12 * 
Köln 2, % OSO Riga — , — 
Münſter - 0, „ NW Petersburg — “, — 
Berlin 3,7, O Moskau — , — 
I a ei & 125 2 
u en: riſtianſ. 495 2 
Breslau 2 5, Stockholm 1. , OS 
Rotibor - 2,0, NW Haparanda — 2, © 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Anna Kübl mit dem Poſt⸗Inſpektor 


N Herrn Wilhelm Kübl (Stralſund). — Fräul. Caroline 
Beuſter mit Herrn Carl Maybauer (Ribnitz—Stralſund). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 11. März 1869, Mittags 12 Uhr. 


rr x TIERE 


Die vom Cultus-Ministerium zum Pädagogium erhobene höhere Lehr- und 


Erziehungs-Anstalt Ostrowo bei Filehne fordert Knaben von Septima bis Prima. 
„ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eugen Fried: 


Verehelicht: Herr Dr. A. Tremm mit Fräul. Boy 
(Stralſund). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Anton Schmidt (Greißs⸗ 


wald). — 
Geſtorben: Herr Wilhelm Wienand (Stolp). — Sohn 
Felix des Herrn L. von Behr (Pinnow). 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
7 Stettin, den 11. März 1869, 
Mittags 12 Uhr. 


rich Leopold Sonradt, in Firma Eugen Eon: 
radt zu Steitin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 5. März 
1869 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann A. Raeſchke zu Stettin beſtelllt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. März 1869, Vormittags 
0 11 uhr, 
zu unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Mittelſtgedt, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
ber die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
lung eines anderen einſtweilig n Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 

apieren oder anderen Sachen in Veſitz oder Gewahrſam 

ben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 19. April 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Hein⸗ 
rich Kuck, in Firma Aug. Kuck zu Stettin, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs- 
Einſtellung auf den 2. Februar 1869 feſigeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Louis Lewy zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 23. März 1869, Vormittags 
11 uhr, 
un unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Gerichts- Aſſeſſor Meiſter, aube- 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahleu, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 17. April 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 17. April 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits“ 


eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord 
Freiwilligendienst auszustellen, berücksichti 
Lehrobjecte die Fach-Studien künftiger Lan 
in Gottesfürcht, Gehorsam, 
zu beziehen durch den Direktor, 


vom 1. April oder 1. Mai d. J. ab, neu beſetzt werden. 
Kan idalen, welche die Prüfung pro reetoratu gemacht 
haben, mögen ſich recht bald melden. 


Der Magiſtrat. 


Grüz macher. 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Die Anfertigung und Aufſtellung des eiſernen Ober⸗ 

baues zur Ueberbrückung 

1) des Friſching⸗Fluſſes bei Kobbelbude, beſtehend aus 

3 Brüclenkörpern a 38 4“ Länge über 3 Oeffnun⸗ 

gen a 35! lichter Weite, 

2) a. des Friſching- Fluthgrabens bei Kobbelbude, be⸗ 
ſtehend aus 2 Brückenkörpern a 43“ 9“ Länge 
über 2 Oeffnungen a 40“ lichter Weite, 

b. des Elbingfluſſes bei Elbing, beſtehend aus 5 
Brückenkörpern a 43,9“ Länge über 5 Deff- 
nungen und zwar 1 a 397“, la 40 1a 
40 3“ und 2 a 40 6“ lichter Weite, 

3) des Morkgrabens bei Königsberg, beſtehend aus 1 


Brlilckenkörper a 35 Länge über 1 Oeffnung a 32 


Fleiss und Sitte. Pension 200 Tulr. 


t nebenbei in oberen Klassen durch eingelegte 
wirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zögliuge 


Schulgeld 25 Thlr. Prospekte 


ra 


Schönfließ, den 15. März 1869. 
Die biefige Konrekter⸗Stelle mit 400 Thlr. Gehalt 


— —— 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 6 Perſonenzug⸗Lokomoitven Ufo im 
Wege der öffentlichen Submijfion verdungen werden. 
Die Lieferungs-Bedingungen find in unſerm Central⸗ 
Bureau hier einzuſehen und von dem Bureau-Vorſteher, 
Eiſenbahn⸗Sekretair Meyer, gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien, zu beziehen. . 
Offerten find verfiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiffion auf Lieferung von 


Lokomotiven“ 
bis zu dem am 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 
ſerm Geutral- Bureau anſtehenden Termine, in welch m 
dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, portofrei an uns einzuſenden. 
Münſter, den 8 März 1869. 5 
Königliche Direktion 


der Weſtfäliſchen Eiſenbahn. 
Looſe a 5 Sgr. 


zu der von uns bereits mehrfach angekündigten Aus⸗ 
ſpielung zum Beſten unſers Hauſes ſind zu haben in der 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte | Beftellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

0 ; z ; f Anſtalt ſelbſt und bei 

endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber auf den 8. Mai 1869, Vormitta lichter Weite, 1 oki itbi 

und andere mit deuſelben gleichberechtigt Gläubiger des 0, uhr, 96 4) des Fenungsgrabens bei Königsberg, beftehenb aus Frau 3 3. 


emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be 
uplichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
0 ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
5 Üprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneteufalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 


2 Brückenkörpern a 61 10“ Länge über 2 Oeff⸗ 
nungen a 57° 9“ reſp. 58“ 6“ lichter Weite, 
ſoll in vorſtehend aufgeführten 4 Looſen im Wege der 

Submiſſion verdungen werden. 0 
Offerten hierauf ſind portofrei und verſiegelt mit der 
Auſſchrift: 


„Conſul Kis ker, Schubſtr. 13. 
Rechts⸗Anwalt Maſche, Frauenſtr. 22. 
Stadträthin Meiſter, Köuigsftr. 16. 
Geheimräthin Steffen, Kloſterhof 3. 
Dr. Steffen, gr. Domftraße 13. 


—— 2 2 


ugig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 2 ithi ini 12. 
: ö zum 12. Juni 1869 einſchließlich ; auf Li d Aufſtellung des Rechnungsräthin Steinicke, Paradeplatz 12. 
0 ( — - Zünkermeifer Steiuberg, Louiafr, 

i Commerzienräthin Witte, Breiteſtr. 18, 


ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 

Ü zur Prüfung der sämmtlichen innerhalb der ge- 
Austen Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
= zur Beſtellung bes, definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 1. Mai 1869, Vormittags 
10 Uhr, 
de unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
diese genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
1 Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
ber den Alkord verfabren werten. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
fe bis zum 1. Juli 1869 einſchließlich 
ſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
lauf der erſten Friſt augemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. Juli 1869, Vormittags 
; 1 Uhr, 
n unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
welchem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an ⸗ 
melden werden. 
koer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ft derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
lei eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
n Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
Sr] einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
bestelle bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
es bi en und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
Juſtira n Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Fliagite Foß Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
es, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 26. Juni 1869, 

5 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in »iefem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Jufiz- 
räthe kr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu 


Sachwaltern vorgeſchlag n. 
Tterbe⸗Kaſſe 


ormittags 


General⸗Verſammlung 


im Geſellenhauſe in der Neuſtadt. 


Freitag, den 19. März d. J., des Abends genau 714, Ubr. 
Gegenſtand: Erhohung der Sterbequore auf 18 Thaler. 


Da. Um Berichtigung der Reſte pro 1868 wird ge⸗ 


beten. 
Stettin, 16. März 1869. 


Der Vorſtand. 


des Enthaltſamkeits⸗Vereins. en Manz 


der Königlichen Oſtbahn auf der Strecke Elbing 
Königsber?“ l 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine, 


Sonnabend, den 3. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


an die unterzeichnete Direktion einzureichen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur bezeichneten 
Terminsſtunde in uuſerem Central⸗Bureau auf dem Bahn 
hoſe hierſelbſt in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub- 
mittenten. 

Die Submiſſions⸗ und Kontrakts⸗ Bedingungen mit 
Zeichnungen, Gewichtsberechnungen ꝛc. liegen in unſerm 
Central⸗Bureau zur Einſicht aus, werden auch auf porto 
freie, an unſerm Ober ⸗Maſchinenmeiſter Graef bier- 
ſelbſt zu richtende Anträge unentgeltlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 9. März 1869. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
. und am folgenden Tage er., Vormittags von 
9½ Uhr ab, in Grünhof, Grenzſtr. Nr. 19, 1 
und birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus und Küchengeräth, a 
um 11½ Uhr ein Klavier, mehrere Oelgemälde, eine 
Handbibliothek darunter 3 Couſervationslexika 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


— — — 
| 1 Fran ſucht Stellen zum Waſchen, Plätten, oder Rein- 


machen, gr. Ritterſtraße 4, Hinterhaus 2 Treppen. 


ſowie bei Herrn Carl Stocken (gr. Laſtadie), woſelbſt 
auch die Arbeiten und Geſchenke für die Verlooſung ae 
genommen erden. 


Der Vorſtand 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Guts⸗Pucht⸗Geſuch. 


Ein Gut, womöglich in der Provinz Pommern, in der 
Größe von 500 bis 600 Morgen wird von einem intelli⸗ 
genten und tüchtigen Laudwirth zu pachten geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten bitte ich unter meiner Adreſſe mir zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

Adolf Neumann, 
früherer Rittergutsbeſitzer in Schweidnitz, 
Provinz Schl ſien. 
Auction. 

Der am 19. März er., Nachmittags 4 Uhr, Galgwieſe 
Nr. 11 anſtehende Verkaufstermin iſt auf Verfügung des 
Königl. Kreis Gerichts aufgehoben. 9 

Maut. 


ee oo 
— . 4 r — 
Seifen und Parfümerien 

aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Aus 

landes, ſowie ächte Eau de Cologne empfiehlt 

C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


un.. 


Der 
„ t 


* 
Hmser Pastillen, 
bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz. 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes aha 
Keuchhusten a Schachtel 40 Stück enth., 7%, Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 5 
als bestes Mittel gegen Nageusäure, 188 


. Eisensacherat-Pastillen 


gen Bleichsucht & Schachtel 32!Stück enhaltend, 
1. 


r Muüſttaliſche Nöbitat! | 


Mit Beginn dieſes Jahres erſcheint im Verlage von Robert Apitzſch in 
Leipzig und iſt darauf durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen zu abonniren: 


Die Tanzſtunde. 


Central⸗Organ auserleſener neuer Original⸗Tänze u. Märſche. 
Monatlich 1 Lieferung, 4 Bogen größtes Notenformat. 
f in elegantefter, feinſter Ausſtattung. 
Preis bei vierteljährlihem Abonnement pro Lieferung unr 123 Sgr. 


u ea. 
< 


more 


Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- | W992 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No, 8. 


1 hellpol. gut erh. Repoſitorium nebſt Ladentiſch, für 
eine Conditorei eingerichtet, ſowie auch 1 Billard, iſt 
billig zu verk. bei BB. Freysehmidt, Greifswald. 

Noth, weiß, gelb Kleeſaat in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, Seradella, Eng⸗ 
liſch, Sone u. Stalienifch Rye⸗ 
ae hymothee, ächte Franzöſiſche, 

heiniſche und Sand⸗Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien, 
Lupinen, Mais, Möhren: und Wald⸗ 
faamen, Pernauer, Rigaer, Meme⸗ 
ler, Libauer Kron⸗Sae⸗Leinſaamen, 
ächten rohen und aufgeſchloſſenen 
Peas nano, Chili⸗ Salpeter, Kno⸗ 

enmebl, Kaliſalze ze. empfiehlt aufs 
Billigſte 
L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Ernſt iſt das Leben, 
Heiter ſei die Kunſt! 

Welches Tongebilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen 

Stirn zu glätten, raſcher den Genien des Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein 
friſcher, fröhlicher Tanz! — 
N Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, 
ſich mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem 
Volksliede als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch 
alle Zeiten bewährt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künſtler. 

Während die Einen ungerechter Weiſe der Tanzcompofition nur eine beiläufige 
Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern ſogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. — 

So iſt es gekommen, daß (von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen), die 
Tanzeompoſition nach und nach zu einem fait ausſchließlichen Privilegium dilettirender 
Componiſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden 
Funken originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaften zu ſuchen pflegt, 
welche man mit Recht von einer gelungenen Tanzeompofition erwartet. — 

Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch eine Sammlung neuer und wahrhaft 
populärer Original⸗Tänze und Märſche für das Pianoforte dem verkannten und ver⸗ 
nachläſſigten Genre neues Leben einzuhauchen, hat 


Die Tanzſlunde 


ſich zur Aufgabe gemacht. — Dieſelbe erſcheint unter der Redaktion des durch ſeine 
bisherigen Leiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen Com- 


poniſten 5 
Julius Lammers 


und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. 

Der Name des Redakteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, iſt dem Publikum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als Central⸗Organ nicht, ſich auf einzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu be⸗ 
ſchränken, vielmehr will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen rſcheinungen, welche 
auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum be⸗ 
reitwilligſt angeboten haben. — 

Auch ſollen, um dem Urternehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern, die 
einzelnen Tänze und Märſche in leichter Spielart geſetzt, reſp. mit angemeſſenem 
Fingerſatz verſehen werden. 

Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus- und Familienſchatz raſch 
beim muſikliebenden Publikum Eingang finden, und ſind wir jetzt in der Lage bereits 
auf eine Abonnentenzahl 


von über 6000 Exemplaren 


hinweiſen zu können. 


> 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaſtlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon längſt berühmte Dr. Robinson ſche Ge- 
hör Oel (zu haben bei Herrn MH. Bra- 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) eiuer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Prüſung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör⸗Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilfräftig find 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derſvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Bräfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868 


(L. S) % Dr. Mess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Mlaffe, 


[ Laboratorium 
Dr. Theobald Werner. 


Grösstes Magazinvon 
Haus- u. Küchen-Geräthschaften, sowie 


Wirtbschafts-Artikeln für 


Die Verlagshandlung von Robert Apitzſch in Leipzig. 
Annahme von Abonnements durch alle Buch: 
handlungen und Poftämter EI 
e e 4 eee u 2 78 i 
Mbiger für mediciniſche, pharmakeutiſche, - ’ \ ’ 
iſche, i Geſundheits Artikel, 
Tafel- U. Bruckenwaagen mit Gewichten 
Das Dr. Robinson'ſche Gebör-Oel, allein ächt bei 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann e 
zu Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 2 
in meinem chemiſchen Laboratorium perfönlich einer Aua⸗ Moll & Hügel 
lyſe unterworfen. + 
GeRägt su De Beate meter Uutudung Sn ß To 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robln- 
g Gehör⸗Oel aus d us unſchädli d E Kl 5b ttit 11 
Seen Van e Sr ıjerue 1 5 6 ellen 
> g 2 
ud een e e Gee 2 — mit Drath⸗ und Drillich⸗Matratzen offeriren sg 
(chen, : wel in d f 
Ohren ah dus, bestens 1 2 4 Moll & Hug el. 
N N zent der einzelnen Ingredienzien — — — 
ändig rationell. 
Seen b. We e Gardinenſtangen und Halter 
(I. S.) Der Direktor des polvtechniſchen in allen Holzarten billigſt im Wirthſcha Magazin von 
eee | Moll & Hügel. 
— — e,... ̃ ). ET TE PETRRETEE . 
Die Spiegelfabrik und 1 von 
F. Runge, Stettiu, Papeuſtr. , 
empfiehlt ihr Lager von Spiegeln in Goldbarock- u. Mahagoni⸗Rahmen mit feinſten 
Stant- un LenAlansHöhkeiten. Cryſtallgläſern, ſowie Conſolen und Mar morplatten bei äußert biligher Preisberehuuug. 
Aussteuer-Magazin. ur Händler halte ſtets Lager von Goldrahm, Birken, Goldbarock. und Mahagoni - Spiegeln, ſewie 
Müsterküchö-und  Speisekammer. Spiegelgläfer jeder Größe u. Goldlrijten in allen Breiten zu den billigſten feften Faßrikpreifen laut Preiskourant. 
Permanente Ausstellung Einfiffungen von Bildern werden ſauber und billig ausgef 1 
Gedruckte Cataloge gratis, auswärts franco. Gratis zu haben in allen Buchh:; ndlungen: 
B. G. Teubner's Schulkatalog 


Solide Waare, billigste, feste Preise. 
A. Toepfer, Hoflieferant. 


CCC — GP 

6 In der Fettwaaren brauche verzeichniss der Ausgaben griechischer und lateinischer Classiker. — Lehr. und Hülfsbücher 
leiſtungsfähige Häuser konnen in Chemnitz einen tüchtigen, für alle Disciplinen des Unterrichts an Gymnasien, Progyms asien, Real- und anderen höheren 
mit der Kundſchaft ſehr belaunten Vertreter erhalten. Feine Schulen, — Bei neuer Einführung eines Buches Freiexemplare für Lehrer und arme Schüler. 


Referenzen wer en gegeben. 


ee RETERTE 
Chemnitz“ befördert die Expedition dieſes Blattes. 2 


Hochstämmige 
Roser 


in den bewährteſten Prachtſorten aus den beliebteſten 
Gruppen der Remontanten-, Bourbon, Thee- und Moos- 
roſen, ausgewählt aus meiner großen Alles Neue ent⸗ 
baltenden über 2000 Sorten zählenden Sammlung. Die 
Exp. ſind ſehr ſchön, die Kronen ſturk und mehrjährig 
und die Beiourzelung reich. Cataloge gratis und franko, 


empfiehlt 
J. Ernst Herger, 
Nofengärtuer zu Köftrig im 
Fürſtenthum Reuß 


Tad 1 von induſtriellen Eta⸗ 
Na ü) W El 8 bliſſements, ländlichen 
Wirthſchaften, Gaſthäuſern und Reſtau⸗ 
rationen mit und ohne Gartenanlagen, 
Privathäuſern in und außerhalb der Stadt, 
zum Kauf oder zur Pacht in faſt allen 
Theilen Neu - Vorpommerns durch die 


Agentur v. Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Kiefern⸗Saamen, 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern-, Fichten⸗ und Eichenpflanzen ꝛc. zu 
Kulturen und Parkanlagen, offerirt billigſt und ſendet auf 
Verlangen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. 
Sch enthal bei Sagan in Pr. Schleſten. 
H, Gaertner. 


— 


> tunit. 1 Tr. ſtehen umzugs halber alte un 
Schuhſtr. 35 neue Sopha und Großſtühle billig 


zum Verkauf. 


ar. friſche Huſumer Auftern | 
empfiehlt F. 


Ostender Keller. 
Stettiner Stadt - Theater. 


Freitag, den 19. März 1869. 
Zum Benefiz für Herrn Ableh. 
Aſchenbrödel. 


Zauber⸗Oper in 3 Akten von Iſouard. 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Merg. II. 12 U. 15 - 
Mittags. III. 3 u. 51 . Rachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 7 
nach Stargard: I. 6 U. 5 N. Boem. II. 9 U. 55 N 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 25 Min. Vormittage (Courierzug)⸗ 
IV. 5 Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altvamm Bahnhof ſchließen ſich folgen ve Berfonen - 
Poſten an: au Zug II. nach Pyritz und Naugar', 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug s L. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow e. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 . erm, 
II. II u. 35 Min. Vormittags (Conrie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
J. 104. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewank u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mo cg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 WM. Nah 
baue an au deu Tourierzug nach Hagenow und Ham 
urg; Anſchluß nach Brenzlan). IV. 7 U. 50 M. Ab. 
Ankunft: 15 
ven Berlin: I. 9 n. J M. Morg. II. 11 u. 26 2 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 82 M. Nam 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 WM. Morg II. 8 U. 25 W 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 34 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 45 M. Nachm. (Esurierzug). V. SU. 17 M. 
Nachm. (Perſone zug aus Breslan, Boſen u. Kreml) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Bora, 
II. 3 Ul. 45 M. Nachm. (Eizug). III. 10 U. 4 N 
Abends. 
vou Stralſund, Wolgaſt aus Paſewalk: 
| I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
u n u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Mor, 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hambu 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittags 
V. 7 u 22 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Karielpoſt nach Pommerenedorf 4 U. 5 Min. fra). 
Rariolpoft nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. . 
Kariolgoſt nach Grabow und Zuüllchow 4 Uhr früh. j 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 Dt. früß, 12 U. Mit 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grade und Zünc w 11 U 25 N. DM 
und 3 U. 30 Min. Nachm. u 
Botenpoſt nach Bommereusberf 11 u. 25 M Bm. u. d 
55 M. Nachm. 3 \ 
Botenpoff nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Ubr 
M 


vo 


Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölis 6 U. Nin 
Ankunft: De 

dectolpoſt von Gründof 5 Uhr 10 in, fc. und II 
20 M. Vorm. 

Karlolpoſt von Pommereusborf 5 Uhr 20 Mig. früh. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Unr 35 Min. 95 

Botenpoſt von Nen⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Borm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M 
und 7 Uh: 30 Min. Abends. 

Betenpoſt von Pom nerensderf 11 ue 30 Min. 
und 5 U. 50 Min. Nach 

Rolenpoſt von Grünbof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 

Per onenpeſt wen ana Fu Mir 


Br de a 
Hierzu eine Beilage. 3 


Woriſ 


Vorn 


